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IK Exkursion zum Outdoor Inn: Autorennen und Stockschießen in der 

Berufsintegration
Das Outdoor Inn im Thüringer Wald bietet mit sei-
ner Lodge bei Sonneberg ein vielfältiges Angebot an 
Freizeitaktivitäten und Übernachtungsmöglichkeiten. 
Schulklassen und Jugendgruppen können dort in Teams 
oder Turnieren verschiedene Tätigkeiten ausüben. Un-
sere Berufsintegrationsvorklasse veranstaltete dorthin 
am 4. Februar 2025 eine Exkursion gemeinsam mit der 
Berufsvorbereitungsklasse und vier Lehrkräften.
Am Anfang wurden wir in Gruppen eingeteilt. Eigent-
lich wollten wir in unseren Teams Schlitten konstruie-
ren, aber leider lag kein Schnee. Deshalb bauten wir 
unsere eigenen Auto-Seifenkisten. Das war nicht ein-
fach, vor allem, weil es so kalt war und unsere Hände 
eingefroren waren. Aber wir hatten gute Ideen und es 
machte trotzdem großen Spaß. Mit den Autos fuhren 
wir dann ein Rennen. Das war sehr spannend. Alle ha-
ben ihren Teams zugejubelt. 
Zur Mittagspause gab es Nudeln mit Käse- oder Toma-
tensoße, Salat, Waffeln und Kompott. 
Das Essen hat uns gut geschmeckt.
Danach gingen wir auf eine Eisbahn und spielten Stock-
schießen. Viele von uns kannten das Spiel nicht, aber 
es war spannend und hat uns gefallen. Einige Schüler 
sind auf dem Eis ausgerutscht und hingefallen. Zum 
Glück ist nichts passiert.
Am Ende waren wir müde, aber glücklich. Es war ein 
sehr schöner Tag!
Fazit:
Der Ausflug nach Sonneberg war super! Wir haben viel 
gemacht: Autos gebaut, Rennen gefahren, lecker ge-
gessen und ein lustiges Spiel gespielt.
Schülerinnen und Schüler der BIK V
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Unser Schuljahr startet traditionell mit einer kleinen Andacht im benachbarten Kreiskulturraum. Hier ein paar Im-
pressionen.
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Interreligiöser Projekttag 

Bereits zum dritten Mal fand am 27. November 2024 
an unserer Schule ein interreligiöser Projekttag mit der 
Eugen-Biser-Stiftung statt – in diesem Jahr unter dem 
Leitthema „Religiöse Vielfalt und Demokratie“. Ziel der 
Veranstaltung war es, den interkulturellen Austausch 
zu fördern und jungen Menschen die Bedeutung von 
Toleranz, Respekt und demokratischem Miteinander 
im Alltag näherzubringen. In mehreren Workshops 
setzten sich die Schülerinnen und Schüler der Klassen 
EME 12, FKI 11 A und FKI 11 B intensiv mit Fragen rund 
um Religion, Vorurteile und gesellschaftliches Zusam-
menleben auseinander. Besonders eindrucksvoll war 
der Workshop „Bilder im Kopf – Ich sehe was, was 
du nicht siehst …“ von Dr. Selcen Güzel. Anhand von 
Fotografien wurde deutlich gemacht, wie leicht sich 
Vorurteile bilden lassen – und wie wichtig es ist, die-
se kritisch zu hinterfragen. Bildungsreferent Andreas 
Enders ermutigte im Workshop „Null-Toleranz“ – Was 
würdest du tun?“ die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer, eigene Standpunkte zu reflektieren und sich offen 
mit anderen Perspektiven auseinanderzusetzen. Einen 
weiteren Zugang bot der Workshop „Wir feiern die 
Feste, wie sie fallen“, in dem Dr. Sabine Exner-Krikorian 
verschiedene religiöse Feiertage erklärte und die Viel-
falt religiöser Traditionen im Jahreslauf näherbrachte. 
„Du bist, was du tust. – Du tust, was du bist“ war der 
Titel des Workshops von Rabbinerin Esther Jonas-
Martin, der die Jugendlichen motivierte, ihr eigenes 
Handeln zu hinterfragen. Am Nachmittag kamen alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu einer Abschluss-
runde zusammen. Viele brachten dabei eigene Gedan-
ken und weiterführende Fragen ein, auf welche die 
Expertinnen und Experten kompetent und persönlich 
antworteten. Den Abschluss bildete ein interkulturel-
les Buffet, zubereitet von Schülerinnen der FEV 11. 
Von offizieller Seite erhielt der Projekttag große Aner-
kennung. Christoph Huber, Referent für Bildung und 

Erinnerungsarbeit beim Antisemitismusbeauftragten 
der bayerischen Staatsregierung, Dr. Ludwig Spaenle, 
lobte die Veranstaltung als wichtigen Beitrag zum ge-
sellschaftlichen Dialog. Er zeigte sich beeindruckt vom 
Engagement der Teilnehmerinnen und Teilnehmer so-
wie der inhaltlichen Tiefe des Projekts. Der Projekttag 
hat einmal mehr gezeigt, wie wichtig es ist, jungen 
Menschen Räume für Austausch, Verständnis und 
gegenseitige Wertschätzung zu bieten – und wie viel 
sie selbst zu einer toleranteren Gesellschaft beitragen 
können. Organisiert wurde der Projekttag durch die 
Bildungsreferenten der Eugen-Biser-Stiftung in Koope-
ration mit den Lehrkräften der teilnehmenden Klassen 
sowie dem Fachbereich Religion/Ethik der Lorenz-
Kaim-Schule. Der Tag war Teil des Projektes „ReViL-
Ba² – Religiöse Vielfalt gemeinsam Lernen und Leben 
in Bayern und Baden-Württemberg“, welches von der 
Europäischen Union kofinanziert wird. Auf dem Bild 
sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projekt-
tages nach der Abschlussbesprechung zu sehen.
Florian Neder
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KRONACH UND FRANKENWALD4 MONTAG, 13. JANUAR 2025

Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.
Besonders hervorzuheben ist,

dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.
Das „Giving Tree“-Event ist

nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.
Für dieAnreise sorgte dieFir-

ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.
Das The Ritz-Carlton Hotel

in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.
Das Highlight des Nachmit-

tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.
Diese jährliche Tradition

steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.
Die Zuordnung von Bildkarten zu den

Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.
Bereits zum dritten Mal fand in Kro-

nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.
Bildungsreferent Andreas Enders be-

handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.
Im Workshop „Wir feiern die Feste,

wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.
Besonders interessant am Projekttag

war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.
Eindrücklich machten die Workshops

erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.
Im Abschlussplenum kamen alle Teil-

nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.
Die Bedeutung der Veranstaltung be-

legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“
Antisemitismus sei leider ein Phäno-

men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.
Studienrat Florian Neder, der seitens

der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.
Die Lehrerin an der Berufsfachschule

für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie
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Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie

KRONACH UND FRANKENWALD4 MONTAG, 13. JANUAR 2025

Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie

KRONACH UND FRANKENWALD4 MONTAG, 13. JANUAR 2025

Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie
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Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.
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und Demokratie
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ik Kirchen als Orte der Stille und Gottesbegegnung erleben – 

Als Pilger der Hoffnung unterwegs

Im Lauf des vergangenen Schuljahres waren Klassen 
aus verschiedenen Fachbereichen im Rahmen des 
Reli-Unterrichtes als „Pilger der Hoffnung“ (Motto des 
Heiligen Jahres 2025) in Kronach unterwegs und haben 
die Spitalkirche, die Stadtpfarrkirche und die Kloster-
kirche besucht. Dabei haben wir diese Orte als beson-
dere Orte der Stille und der Gottesbegegnung erlebt.
Besonders aufmerksam 
wurden wir dabei auf das 
„Ewige Licht“ gemacht, 
das in allen Kirchen Tag 
und Nacht brennt und 
auf die Gegenwart Jesu in 
der heiligen Eucharistie 
hinweist, die im Taberna-
kel aufbewahrt wird.
Berührt von dieser Be-
gegnung haben wir in 
persönlichen Anliegen 
kleine Kerzen angezün-
det, gemeinsam gesun-
gen und gebetet.
Ralf Lehnert

Spitalkirche Kronach Stadtpfarrkirche St. Johannes 
der Täufer Kronach

Klosterkirche Kronach
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Besuch in der JVA Kronach

Am 29. April 2025 besuchten zwölf Schülerinnen und 
Schüler aus den verschiedenen Fachbereichen zusam-
men mit ihrem Religionslehrer Ralf Lehnert die JVA in 
Kronach. Anlass dafür war ein Gedanke des im April 
2025 verstorbenen Papstes Franziskus gewesen, der 
bei seinen Pastoralbesuchen im Ausland auch immer 
wieder Gefängnisse besuchte und jeweils am Grün-
donnerstag die Feier des Letzten Abendmahles mit 
Fußwaschung zusammen mit Häftlingen feierte. 
Dabei war es ihm wichtig zu betonen, dass hier Men-
schen leben, die „zu uns gehören“, die ein Recht auf 
Menschenwürde haben, obwohl sie in gewisser Weise 
in „Isolation“ leben müssen.

Im Hebräerbrief, Kapitel 13, Vers 3 heißt es: „Denkt an 
die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen“. Und Jesus 
selbst erklärt in seiner Predigt in Nazaret am Anfang 
seines öffentlichen Wirkens die Entlassung der Gefan-
genen als wesentlichen Bestandteil seiner Sendung 
(vgl. Lukas 4,19).
„Gefangen sein“ oder sich als „Gefangener oder Ge-
fangene zu fühlen“ ist ja auch eine Situation, die wir 
alle im übertragenen Sinn irgendwie kennen, vielleicht 
schon mal selbst erlebt haben. 

Ziel dieses Besuches war es, eine Brücke zu schlagen 
von „drinnen nach draußen“, bzw. von „draußen nach 
drinnen“. Wir möchten gerne „Begegnungsräume“ 
zwischen den Inhaftierten und Schülerinnen und Schü-
lern ermöglichen, da wir überzeugt sind, dass wir viel 
voneinander lernen können.

Wie sich das nun konkret entfalten kann, wird sich zei-
gen. Der Anfang ist jedoch gemacht. Aktuell suchen 
wir in Zusammenarbeit mit der Gefängnisleitung und 
der zuständigen Sozialarbeiterin nach solchen „Begeg-
nungsräumen“.
Ralf Lehnert
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Im Rahmen unseres Religionsunterrichtes, in dem wir 
das Thema „Judentum als Weltreligion im Kontext ei-
nes interreligiösen Dialoges“ behandelten, haben wir 
als Klasse WIN 12 zusammen mit unserem Religions-
lehrer Ralf Lehnert am 12. März 2025 die jüdische Sy-
nagoge in Kronach besichtigt. Dort haben wir einige 
spannende Informationen erhalten.
Frau Zaich und Herr Steinhäuser haben uns durch die 
Synagoge geführt und die Geschichte von damals nä-
hergebracht. Unsere Klasse wurde in zwei Gruppen 
aufgeteilt. Eine der Gruppen wurde von Frau Zaich in 
die dauerhafte Ausstellung begleitet. Hier konnte man 
die geschichtlichen Hintergründe der ehemals in Kro-
nach lebenden jüdischen Familien durch Bilder, Ton-
aufnahmen und Artefakte näher kennenlernen. Zum 
Beispiel waren dort eine alte Truhe sowie Vasen, die 
einer jüdischen Familie gehörten, ausgestellt.
Bei Herrn Steinhäuser erhielten wir viele Informatio-
nen über die Synagoge. Unter anderem, dass die Kron-
acher Synagoge bei der Reichspogromnacht als einzige 
in Franken nicht niedergebrannt wurde. Danach wurde 
die Synagoge vom Roten Kreuz als Garage und Sanitäts-
depot genutzt. Dabei wurde sie teilweise verändert, 
zum Beispiel wurde eine Zwischendecke eingezogen. 
Mittlerweile wurde die Synagoge modernisiert, jedoch 
sind die Grundmauern des ursprünglichen Gebäudes 
erhalten geblieben. Nun ist eine kleine Ausstellung auf 
der Frauenempore zu sehen.
Außerdem erfuhren wir über Schicksalsschläge ver-
schiedener jüdischer Familien. Die Familie Tannen-
baum hatte eine Metzgerei sowie einen Viehhandel. 
Nachdem ihnen die Einzelhandelsgeschäfte untersagt 
wurden, wurden sie kurze Zeit später mit einem Sam-
meltransport am 24. April 1942 nach Bamberg ge-
bracht und einen Tag später nach Polen deportiert, wo 
sie im Vernichtungslager Sobibor ermordet wurden. 

Ein weiteres Beispiel ist die Familie Bamberger, welche 
eine Arztpraxis führte. Sie wurden ebenfalls am 24. 
April 1942 nach Bamberg und dann nach Polen depor-
tiert.
Abschließend möchten wir erwähnen, dass uns die Ge-
schichte und das Schicksal der jüdischen Familien und 
des jüdischen Lebens in Kronach sehr mitgenommen 
haben. Ein Besuch in der Synagoge ist auf jeden Fall 
empfehlenswert, um einen Einblick über die Geschich-
te der jüdischen Familien in Kronach zu bekommen.
Leah, Nadja, Jakob, Luca und Lara 
WIN 12
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Christine Schmid
Beratungslehrkraft und Inklusionsbeauftragte
Staatliche Berufsschule Kronach
Beratung

•	in Fragen der beruflichen Orientierung
•	beim Übergang in weiterführende Schulen
•	über berufliche Weiterbildungsmöglichkeiten
•	in schulischen und privaten Krisensituationen
•	bei Problemen mit Lehrkräften, Mitschülerinnen/Mitschülern und im Ausbildungsbetrieb
•	bei Lern- und Leistungsschwierigkeiten
•	in Fragen zu einer Lese- bzw. Rechtschreibstörung oder dauerhaften Behinderung

Ich biete Ihnen gerne meine Hilfe an und stehe als Wegbegleiterin zur Seite, damit wir gemeinsam Ihre Fragen 
besprechen und die passenden Angebote finden können. Die Beratung ist kostenfrei, individuell und unterliegt der 
Schweigepflicht.
Weiterführende Informationen:
Staatliche Schulberatungsstelle Oberfranken
https://www.km.bayern.de/ministerium/institutionen/schulberatung/oberfranken.html

Erreichbarkeiten:
LORENZ-KAIM-SCHULE KRONACH
Berufliches Schulzentrum
Siechenangerstraße 13
96317 Kronach
Telefon:	 09261 9627-240
Fax:	 09261 9627-223
E-Mail: 	 christine.schmid@bs-kronach.de

Sprechstunde: 
Die aktuellen Sprechzeiten finden Sie auf der Homepage der Berufsschule unter Schule – Beratungsteam.
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Schulpsychologe

Dieter Wuttke
Staatlicher Schulpsychologe
für Berufliche Schulen in Coburg und Kronach

Was ist Schulpsychologie?
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen haben in Bayern stets eine Doppelqualifikation, 
sind also Lehrer und Psychologe zugleich. Sie bieten allen Mitgliedern der Schulfamilie (z. B. 
Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrkräften) bei Bedarf Informationen, Beratung und Be-
treuung, indem sie informieren, unterstützen, fördern, aber auch in gewissem Maße diagnos-
tizieren und Kontakte zu weiteren Fachleuten vermitteln. 

Als Schulpsychologe kann ich Unterstützung anbieten ...
•	bei Schwierigkeiten im Lern- und Arbeitsverhalten und bei Leistungsabfällen
•	�bei Konzentrations- und Motivationsschwierigkeiten oder Teilleistungsschwächen (z. B. 

Legasthenie)
•	bei schulbezogenen Ängsten, z. B. vor Prüfungen oder Referaten
•	bei einer Konfliktbewältigung, z. B. bei Problemen mit Mitschülern oder in der Klasse
•	bei Schullaufbahnentscheidungen
•	in Krisensituationen
•	...

Schulpsychologische Beratung ist immer ...
•	freiwillig und beruht auf der aktiven Mitarbeit des Klienten
•	vertraulich, d. h. sie unterliegt der Schweigepflicht
•	kostenlos

Weiterführende Informationen:
Staatliche Schulberatungsstelle Oberfranken
https://www.km.bayern.de/ministerium/institutionen/schulberatung/oberfranken.html

Erreichbarkeiten:
Schulpsychologische Beratung
Steingasse 16
96450 Coburg
Telefon:	 09561 89-4440
Fax:	 09561 89-4029
Telefon-Sprechstunde: Mittwoch, 14:00 – 15:00 Uhr

Außerhalb der Sprechstunde:
Mobil: 0152 22613221 
(bitte die Mailbox nutzen oder auch per SMS)
E-Mail: dieter.wuttke@schulpsychologe.coburg.de
https://www.coburg.de/schulpsychologische-beratung
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Florian Bätz
Sozialarbeiter BA
Staatliche Berufsschule Kronach

Was ist Schulsozialpädagogik?
Die Schulsozialpädagoginnen und Schulsozialpädagogen folgen dabei ihrem gesetzlichen Auftrag 
gemäß Art. 60 Abs. 3 BayEUG: Sie „unterstützen die Erziehungsarbeit der Schule durch gruppen-
bezogene Prävention und wirken in gruppenbezogener Arbeit an der Werteerziehung und der 
Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler mit“. Zu den Kernaufgaben der Schul-
sozialpädagoginnen und Schulsozialpädagogen gehören Gewalt- und Mobbingprävention sowie 
Werte- und Persönlichkeitsbildung. Sie können aber auch in Handlungsfeldern wie Sucht- und 
Missbrauchsprävention, der Förderung von Partizipation und Demokratie und der Förderung der 
Integration von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund tätig werden.

Schulsozialpädagogik ist:
	 •	 in der Regel freiwillig,
	 •	 immer kostenlos und
	 •	 immer vertraulich (§ 203 StGB, Schweigepflicht).

PS: Jede/r hat auch die Möglichkeit, über Bob, die Beratungsbox, eine anonyme Frage zu stellen, welche wir dann 
über die Magnetwand vor A 006 beantworten und aushängen.

Weiterführende Informationen:
https://www.km.bayern.de/eltern/schule-und-familie/schulsozialpaedagogik.html
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